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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker e Comp. Redakteur: G. Müller, 
Dienſtag den 19. Juli. 
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Belau mnt machung. 2 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennbuiß, daß es leider keinem Zweifel mehr unterliegt, daß 
bie Cholera in der Stadt Poſen ausgebrochen iſt. Wir nehmen zuvorderſt hinſichtlich des bei dem Aus⸗ 
druche diefer Krankheit zu beobachtenden Verfahrens, ſo wie in Betreff der Einthellung der Stadt Poſen 
in Reviere, und Ausſtattung derſelben mit Revier Aerzten und Revier ⸗Vorſtehern, — die unterm aoſten 
Juni c. erlaſſene öffentliche Bekanntmachung Bezug. Im Verfolge derſelben bemerken wir, daß zuChor 
lera⸗KLazarethen vorläufig fünf Haste ce btel ind, . * IS Ne 
19) Schuhmacherſtraße N ro. 133.5 2) St. Adalbert Nro. 83.5; 3) St. Martin Rev. 75.3 
a 5 4) Halbderf Nro, 120. 5) Zagorze Nro. 136. ert e 
Eins dieſer Lazarethe, und zwar das zuletzt genannte, iſt vollſtändig eingerichtet und wird bereits 
deuutzt. Die übrigen vier Lazarethe werden noch heute wut vollſtändigen Utenſilien ausgeſtattet, und mit 
einer hinreichenden Zahl von Krankenwörtern und Reinigungs knechten verſehen. In gleicher Art ift flu 
die Hinſchaſſung derjenigen Kranken, welche in ihren eigenen Wohnungen nicht behandelt werden konnen, 
nach den Lazarethen, ſo wie für eine in Geſundbeitspolizeilicher Beziehung Sicherheit gewuͤhrende Beet⸗ 
digung der Verſtorbenen auf befonderen Friedhöfen, geſorgt; nicht minder wird darauf Bedacht genome 
men, diejenigen Haͤuſer, in welchen die Krankheit ausgebrochen iſt, daldmdoͤglichſt gehdrig zu desinſiciren, 
und nur diejenigen Einwohner, welche mit den Kranken in unmittelbarer Berührung geſtanden haben, un⸗ 
ter Kontumaz zu ſtellen, damit der innere Verkehr in der Stadt Poſen fo wenig als möglich geſtort werde. 
1 „Die Nerren Revier⸗Aerzte, ſo wie die Revier⸗Vorſteher find mit vollſtaͤndiger Junſtruktion über ihre 
Verpflichtungen verſehen. 
! Die unterzeichnete Orts⸗Kommiſſton verſichert, Alles aufzubieten, um ſich das Vertrauen des Pur 
dlikums zu erwerben, um ihrer unter den gegenwärtigen traurigen Umſtänden fo wichtigen Stellung ganz 
in entſprechen, und wiederholt ſchließlich nur noch die öfters ſchon ausgeſprochene Bitte an das Publikum: 
ihr = 2 in Beziehung auf die Cholera zur Prüfung und Berück ſichtigang 
zugehen zu laſſen. 
poſen den 18. Juli 183xðũ72ꝗ 5 
Die Orts Kommiſſton in Poſen in Bezug auf die Cholera. 


e Jin t 4 n Sethe Regiments, den St. Johanniter» Drben 
ä verleihen 9. 
8 den 24. Juli. Se. Majeflät der König 5 Königl. Majeſtät haben den Obere Lande: 
ö fee ee he „ Gerichts ⸗Aſſeſſor Nathan zum | bei madig a8. 
2 er König haben dem penfionirten eögerichte zu Marienwerder Allergn 0 
Oberſt⸗ Lieutenant von Pog wiſch des Kaiſer Franz es 82 


92 


Des Königs Majeſtät haben den Prokurator 


bei dem Landgerichte zu Trier, Telleman 


n, 5 
Landgerichts rath bei dem Landgerichte aden 


zu ernennen gerch!. N 
Der bisherige Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 


a 


Karl Friedrich Arnold Dohm zu Unna iſt zum Ju⸗ 


ſtiz⸗Kommiſſatius bei dem Land⸗ und Stadtgericht 
in Eſſen und dem Berggericht daſelbſt, und zugleich 
zum Notarius im Bezirk des Ober⸗Laudesgerichts zu 
Hamm beſtellt worden. BE 8 

Der bisherige Advokat Johaun Heincib Follmer 
iſt zum Anwalt bei dem Landgerichte zu Koblenz be⸗ 
ſtellt worden. a 


2 


8 
17 


A us I a n d. 


Königreich Polen. 
Warſchau den 7. Juli. Einer Bekanntmachung 
der Municipalitäts⸗Beyörde zufolge, fol, nach dem 
Reichstagsbeſchluß vom 25 Jun, unverzüglich zur 
Requirirung aller in der Hauptſtadt wipe 
de geſchritten werden. Es iſt dazu in jedem Bezirk 
eine Deputation, beſtehend aus einem Mitglied des 
Municipalraths, aus dem Bezirks⸗Kommiſſair und 
einem von dem Kriegs: Minifterium abgeordneten 
Offizier, ernannt worden. Kein Pferd irgend eines 
Gewerbtreibenden ift ausgeſchloſſen, nur die Poſt⸗ 
und Fuhrmanns⸗Pferde und die vom Auslande ein⸗ 
eflihrren find von der Requiſition frei. Die Inha⸗ 
r erhalten eine Quittung über die gelieferten Pferde. 
In der politiſchen Verſammlung des Kreiſes von 
Sieradz wurde am 27. v. M. unter dem Vorſitz des 
Kaliſcher Woywodſchafts⸗Raths, Herrn Gawelezyk, 
mit einer Majorität von 210 gegen 9 Stimmen Herr 
Alopſius Bier nackt, ehemaliger Finanzminiſter, zum 
Deputirten gewählt. . 
Die Deputation des Bürgerraths, welcher es ob: 


liegt, die von der Regierung angewieſenen Fonds 


unter die Einwohner der Vorſtadt Praga, die am 


nmteiſten durch den Krieg gelitten haben, zu verthei⸗ 


len, macht bekannt, daß ſie ſich nur noch bis zum 
35. d. Mts. mit dieſer Angelegenheit beſchaͤftigen 


werde, und fordert daher alle dazu Berechtigte auf, 


0 


ich bis zu dieſem Termin zu melden, weil fie ſpäͤ⸗ 
ter ihnen nichts mehr gewähren konne. 

Bei Entdeckung des koutrerevolutionairen Kom⸗ 
Slot in der Hauptſtadt war auch auf den Praͤſi⸗ 


denten des Kriminal⸗Gerichts der Wojewodſchaft 
Maſowien, Hen. Roſeiſzewski, einiger Verdocht 


von Seiten des Publikums gefallen, weil man er⸗ 
fahren hatte, doß ſich bei ihm eine Menge Waffen 
aufgehäuft befanden; der General⸗Gouverneur Rut⸗ 
tié ließ die Sache ſogleich unterſuchen und zeigt nun 


auf den Wunſch des Präficenten in den hieſigen 


Blättern an, daß der Verdacht keinesweges gegrünz 


det geweſen, indem es ſich ergeben babe, daß Hr. 
Mzewuski vom 17. Jufanteries Regiment aus dem 
Arſengl 108 Stuck Karabiner empfangen hatte, um 


tien ſehr tbätig gezeigt haben, 


ſie dem in Modlin ſtehenden Regiment zukommen 
zu laſſen; da derſelde aber dies nicht ſogleich ber 
we elligen konnte, bat er Hrn. Roſciſzewski, die 
> ehre u Be on in Verwahrung zu neb⸗ 
me 155 cher Letztere uͤbrigens allgemei i 
K “a boff ge ek e 
Von der Pol niſch⸗Litthauiſche ä 
den 8. Juli. Der a ton ee 
Gorski, welche ſich bei dem Aufſtande in Samogi⸗ 


nd 
Riga abgeführt worden. n 
an kre i ch. 
Paris den 5. Juli. Der National berichtet den 
plötzlichen Aufbruch des Lagers bei Tours, und meint, 


nt ſei. 


man entblöße die Nachbarſchaft der Vendee nicht oh⸗ 
ne wichtige Urſade von Truppen; die Kriegsplänt 


des Marſchalls Soult gewbinen dadurch an r 
ſcheinlichkeit. = ZEN 8 1 
Dom Pedro, bemerkt der Temps, wirkt in Lon⸗ 
don zu Gunſten feiner Tochter Donna Marta, und 
aͤußert ſich, wie man verſichert, in öffentlichen Zir⸗ 
keln über feine Hoffnung, naͤchſtens Dom Miguel 
zu eutthronen. 
Demſelben Blatt zufolge hätte die Reife des regieren⸗ 
den Herzogs v. Koburg nach England, keinen andern 
Grund, als ſeinen Bruder, den Priazen Leopold, von der 
Annahme der Belgiſchen Krone abzuhalten. Schon 
glaubt man in England, verſichert der Temps, daß 
es demſelden gelingen werde, den Prinzen zu beres 
den, fo daß bereits in vielen Klubs n von 5 
gegen 3 eingegangen werden, daß Prinz Leopold 
nicht nach Velglen gehe. 

Viele Bürger, die am Kampf der drei Juliustage 
Theil genommen haben und nunmehr behaupten, 
daß ihr Recht auf die Nationalbelohnung verkannt 
worden, haben ſich in eine Geſellſchaft vereinigt, 
um ihre Reklamationen geltend zu machen. 

Letzte Nacht wurden vom Quai de Gevres bis 
zum Faubourg St. Antoine bei 200 Maueranſchlä⸗ 
ge angeheftet, um die Tagewerker zu Unordnungen 
und Ausſchweifungen aufzureizen. Das Volk half 
ſelbſt der Polizeibehörde die Schandſchriften abreißen. 

Die Gazette fügt einer von ihr mitgetheilten Nach⸗ 
richt von der Abſendung eines Kourierd nach Wien 

hinzu, daß Graf Appony denſelben insgeheim 
nach mehreren mit dem Ruſſiſchen Botſchafter und 
927 65 Diplomaten gehaltenen Konferenzen abgefer⸗ 
tigt habe. ö b 

Die Herzogin von Braganza (Erkaiſerin von Bra⸗ 
ſilien) befindet ſich in Folge ihrer Schwangerſchaft 
etwas unpaͤßlich. Von Donna Maria hat man zu 
Cherbourg noch keine nähern Nachrichten. 

Der Temps nimmt das Miniſterium gegen die 
Verlaͤumdungen mehreter offentlichen Blätter in 
Schutz, welche der Regierung aus dem Unmſtand 
ein Verbrechen zu machen ſuchen, daß dieſelbe auf 

ihre Koſten Journale nach den Departementen vers 
ſendet. „Der gleichen unwürdige Angriffe,“ ſagt 
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dies Blatt, „werden wir nie unkerſtüuen; denn 
wenn das Miniſterium dieſen Weg einſchlaͤgt, ſo zeigt 
es hierdurch am ſchönſten ſeine Verehrung fuͤr die 
Macht und Wichtigkeit der Preſſe. Die offentlichen 
Blätter, die ſich darüber beſchweren, dürfen nie 
vergeffen, daß die Oeffentlichkeit der Kampfplatz iſt, 
auf welchen ſie beſtändig ihre Gegner fordern koͤn⸗ 
nen, und daß es keine ſchdnere Schlachten giebt, 
als die, welche man durch Logik und Vernunftgrün⸗ 
de gewinnt.’ Nu eee um 

Die verwitwete Königin von Sardinien bat ſich 
am 21. v. M. zu Genua eingeſchifft, um nach Nea⸗ 
pel zu gehen. N ! 

Die Nachrichten aus Rio» Janeiro vom 9. April 
find fortwährend beunruhigender Art: Handlungen 
von Privatrache nehmen zu. Die daſelbſt wohnen⸗ 
den Franzoſen wünſchen die dortige Station verſtärkt 
zu ſehen, um ihr Eigenthum zu ſchuͤtzen. 

Die Quotidienne bringt die Nachricht, daß in 
bielen Wahlkollegien die Royaliſten ſich weigern, an 
den Wahlen Antheil zu nehmen. Die Parteien der 
richtigen Mitte und der Linken werden ſich daber den 
Rang allein ſtreitig zu machen ſuchen. Auch die 
Gazette giebt dieſe Nachricht. 
Die Erſtürmer der Baſtille, welche ſich gegenwärz 
tig zu Paris befinden, wollen, wie die Reyolution 
meldet, das Jahrgedaͤchtniß des 13. Juli 1789 
„würdig“ feiern, ee 
Der Temps hat aus London die Nachricht, Dom 
5 werde in Zeit von 8 Tagen zu Paris eintref⸗ 

en; der Exkaiſer habe ſich hierzu auf eine unmit⸗ 
ole Emladung des Königs der Franzoſen ent⸗ 
oſſen. 


Straßburg den 8. Juli. Im Kollegium des 
SER Bezirks ift General Lofayette mit 117, im 
Kollegium extra muros Hr. Culmann mit 189; zu 
Kolmar Hr. Hartmann mit 99 und im daſigen Kolle⸗ 
ium extra muros Hr. André, Rath am k. Gerichts⸗ 
bof zu Kolmar mit 337; zu Muͤblhauſen Hr. Niklaus 
Köchlia, zu Altkirch Hr. Reinach, zu Belfort Ge⸗ 
neral Stroltz, zu Weißenburg Notar Müntz, und 
zu Schlettſtadt Hr. G. Humann zum Deputirten er⸗ 
wählt worden. 57555 


Niederlande. 


Aus dem Haag den 3. Juli. Herr Perrier, 
Sohn des Proͤſidentken des Franzoͤſiſchen Miniſter⸗ 
Konſeils, iſt hier angekommen. a 

Die Holläͤndiſchen Blätter ſprechen ſich fortwaͤh⸗ 
rend eben fo erbittert als die Belgiſchen, gegen die 
18 Artikel aus. Selbſt der Artikel 12. in Betreff 
der Schuld ſcheint dem Journal de la Haye jedem 
Rechts⸗ und Billigkeits prinzip zuwiderzulaufen. Daf⸗ 
ſelbe Blatt äußert: „Mit einem Worte, wenn der 
König von Holland die 18 Artikel unterzeichnet, ſo 
unterzeichnet er den Bankerott und Ruin des Landes. 


Allein, nach dem Staatsgrundgeſetz kann er keinen 


Theil des Landesgediets ohne die Beiſtimmung der 
Generalftaaten herausgeben; und ohne dieſelbe Bei⸗ 
ſtummung kann er den Schatz nicht mit Schulden bes 
laſten. Er wende ſich dieſerhalb an die Generals 
ſtaaten, weun es nöthig ſeyn ſollte, und wir ger 
trauen uns zu verſichern, daß ſich keine Stimme zu 
Gunſten der Annahme dieſer Propoſitionen erheden 
werde, ſondern daß Alle antworten werden: Nein} 
und tauſendmal Nein! Wir ziehen den Tod der 
Schande vor! Laßt uns lieber unſere Kräfte benuze 
zen, um der Schlechtigkeit entgegenzutreten. Wenn 
Europa den erſten Kanonenſchuß fuͤrchtet, woblan, 
wir wollen ıhu Löhnen laffen von der Antwerpener 
Gitavelle und von der Holländiſchen Flotte, befeh⸗ 
ligt von Herden, die den Tod der Erniedrigung ih⸗ 
rer Flagge vorziehen werden.“ 21 

Brüſſel den 6. Juli. In der heutigen Sitzung 
des Kongreffes ſetzte Hr. A. Gendebien feine geſtern 
abgebrochene Rede gegen die Annahme der Friedens⸗ 


- prähminarien fort. Er ſprach noch anderthalb Stunden. 


Er ſuchte die verſchiedenen Argumente des Hrn. Ler 
beau zu widerlegen. Am Schluſſe beſchwor er ſeine 
Collegen, ſich nicht von den Männern des Septem⸗ 
ders zu trennen, weil der Kongreß von ihnen feine 
Vollmachten habe. — Hr. v. Secus, Vater, ſor 
für die Annahme der 18 Artikel, die er als das eins 
zige Rettungsmittel für die Unabhängigkeit Belgiens 
anſteht. Hr. Mosbourg hielt eine lange Rede gegen 
die Vorfchläge der Konferenz; fie ſcheinen ihm mit 
der Nationalehre und Würde unverträglich. Am 
Schluſſe ſagt er: „Verlieren wir, m. H., den Um 
ſtand nicht aus den Augen, daß die Konſerenz nichts 
verbürgt; fie verſpricht, ihre guten Dirnſte zu ver⸗ 
wenden, allein fie wird es dem König Wilhelm ganz 
frei ſtellen, nach ſeinen Anſichten zu handeln.“ — 
Hr. Cartuwels erklärte ſich für die Annahme; er 
ſchilderte die Suͤßigkeiten des Friedens; er wud ine 
dep für das Amendement des Hrn. van de Meyer 
ſtimmen. — Hr. Claes von Antwerpen ſprach gegen 
die Annahme der Artikel. Holland, ſagte er, werde 
zwar die Schelde nicht ſchließen, allein es werde 
eine ungebeure Abgabe auf jene Waaren legen, wel⸗ 
che über ſein Gebiet in einen andern Staat ausge⸗ 
führt würden. „Dürfen. wir nicht, fragte er, bier 
ſes Benehmen von Holland erwarten? Wer konnte 
daran zweifeln, wenn wir ſeine frühern Handlungen 
zu Rath zieben. Der Wiener Vertrag hatte, indem 
er die freie Schiffahrt auf den Fluͤſſen verbürate, ge. 
wiß auch den Rhein mit einbegriffen. Wohlan! 
Seit 15 Jahren hat Holland dem ganzen deutſchen 
Bunde die Spitze geboten, der aus viel machtigeren 
Staaten beſtebt, als Belgien, und noch iſt dieſe Uns 
gelegenbeit nicht gefchlichter. Art. 2. gibs Holland 
die Platze und Gebietstheile, welche uns durchans. 
ndthig find, um Kommunikutionen mit dem Rhein 
zu eröffnen; er gibt ihm Benloo und Maeſtricht, und 
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ſchließt uns dadurch von der Verbindung mit dem 
Mh eine aus.“ — Hr Barthelemy erklärt ſich für 
die Annahme. Die Sitzung wird vertagt. 

Eine Deputation der Bürgergarde hat heute dem 
Regenten eine Udreſſe überreicht, in welcher fie dem 
Aufrufe deſfelben Folge zu leiſten verſpricht. 

Das Provinzialkonutè von Namur hat einſtimmig 
beſchloſſen, eine Proteſtation gegen die Praͤlimina⸗ 
rien an den Kongreß zu erlaſſen. ; 

Aus der Rede, welche Herr Lebeau in der Kam: 
merſitzung vom 3. Juli gehalten, geht hervor, daß 
demſelben oftmals mit Plünderung und in anonys 
men Briefen mit dem Tode gedroht worden. 

Man verſichert, die HH. Lebeau, Devaux und 
Sauvage werden ihre Eutlaſſung als Miniſter eins 
reichen, die Konferenzvorſchlaͤge mögen angenommen 
werden oder nicht. . 

Der Platzkommandant von Löwen, welcher mit 
der Bürgergarde die Proteſtation gegen die Annahme 
der Präliminarien unterzeichnet hatte, ifi ſeines Po⸗ 
ſteus entſetzt worden. 50 

Wir haben uns nun näher nach den Löwener 
Tumulten erkundigt. Die Sache iſt mehr eine Poſſe, 
als ein Trauerſpiel. Am Lächerlichſten iſt die Pro: 
klamation, die auf eine wahrhaft groteske Weiſe die 

rache Napoleon's parodirt. 222 22 
a Grammont herrſcht ebenfalls einige Aufregung. 
Der Kommandant der Bürgergarde hatte ſich auf 
den Weg gemacht, um mit ſeinem Corps nach Bruſ⸗ 
ſel zu marſchiren. Unterwegs erfuhr er, daß dort 

alles ruhig ſey und kehrte ſogleich wieder um. N 

General von Beaulieu und Hr. Darmagnac ſollen 
dieſen Morgen vor den Inſtruktionsrichter gezogen 

und von demſelben verhört worden ſeyn. f 

General Daine hat, wie man verſichert, von der 
Regierung eine Verſtarkung der Artillerie verlangt. 

Bruſſel den 9. Juli. Die Vorſchlaͤge der Lon⸗ 

doner Konferenz wurden in der heutigen Sitzung des 

Kongreſſes mit 126 Stimmen gegen 70, alſo mit 

einer Majorität von 56 Stimmen, angenommen. 

Großbritannien. 

London den 5. Juli. Es iſt nunmehr, ſagt das 

Court-Journal, die Ernennung mehrerer neuen 

Pairs entſchieden. Die Regierung wird bei ihrer 

Wahl eben ſowohl die liberalen Anſichten der Kan⸗ 

didaten, als ihr Verdienſt und Vermögen in Auſchlag 

bringen 
Daſſelbe Blatt berichtet: Noch hat Dom Pedro 
keinen Angriffsplan gegen ſeinen Bruder feſt ange⸗ 
nommen. Man glaubt jedoch, daß er eine Flotte 
unter den Befehlen eines ausgezeichneten Brittiſchen 
„Marine Offiziers ausruͤſten, dieſelbe mit allen ges 
uwärtig zu Terceira befindlichen Portugieſen und 
dies mit 2000 Mann Engländern bemannen 
werde, vorausgeſetzt, daß man eine ſolche Zahl 

8 ohne die Neutralität der Regierung zu 
kompromittiren, zuſammenbringen kann. 

Die Times ſtellen Betrachtungen über den Zweck 


der Reiſe der Herzogin v. Berry an. Dieſes Blatt 
nennt jene Fuͤrſtin eine kühne unternehmende Dame, 
und aus dem Umſtande, daß Marſchall Bourmonk 
mit ſeinen vier Söhnen, der früher nie bedeutend 
bei der Prinzeſſin in Gunſt geſtanden, dieſelbe auf 
ihrer Reife begleitet, findet es in der Annahme meh⸗ 
rerer Franzöſiſchen Blätter, daß ſich dieſelben nach 
dem Suͤden (Frankreichs) begebe, keinesweges eine 
Chimaͤre. „Die Entfaltung der weißen Fahne im 
mittägigen Frankreich“, bemerken die Times, „wuͤrde 
das Signal einer allgemeinen Niedermetzelung der 
Ropaliſten ſeyn; nichts konnte ſie vor der Wuth der 
Partei der Bewegung ſchützen ““ Der Courier bes 
merkt in dieſer Beziehung: „Wir glauben, daß das 
von den Tunes in Bezug auf die abgeſetzte Königs: 
Familie angeregte Gerücht, nicht ganz ohne Grund 
iſt. Sie hat große Geldſummen empfangen — aus 
welcher Quelle iſt undekannt — und eine Art Con⸗ 
ſtitution zuſammengeſetzt, in welcher jeder Artikel 
das grade Gegentheil von den Grundſätzen iſt, wel⸗ 
che ſie wahrend ihrer Herrſchaft befolgte. Werden 
die Stangofen dieſen Verſprechungen Glauben ſchen⸗ 
ten? Wir glauben es nicht!“ 

Dem Courier zufolge betrug die Volks zahl der 
Nordamerikaniſchen Freiſtaaten, die im Jahre 1820 
nur 9,637, 00 Seelen ausmachte, im Jahre 1830 
13 Millionen. i i f 

Die Revolution zu Fernambuko war, noch den 
Berichten im Globe, nur eine Fabel. Wie zu Rio 
ging Alles ohne ernſte Vorfälle ruhig b. ** 

In der Sitzung des Oberbauſes am 4. Juli nahm 
der Graf v. Harewood Anlaß, als Lord⸗Lieutenant 
des weſtlichen Theils von Porkſhire, den Lordkanz⸗ 
ler über die Ernennung eines Mannes zum Friedens 
richter, ohne ihn um ſeine 85 zu befra⸗ 
gen, dffenrlich zur Rede zu ſtellen. Der Lordkanz⸗ 
ler veriheidigte ſich fehr ruhig über dieſen Vorwurf. 
Er hätte, ſagte er, ſich leicht an die gewoͤbnliche 
Ordnung des Hauſes halten und den edlen Grafen 
zwingen können, eine förmliche Anzeige diefer Er⸗ 
deterung zu machen (Hort! Hört!), ſtatt daß er nur 
ein hö flaches Billet von ihm darüber bekommen, ohne 
daß J. Herrl. im Allgemeinen davon benachrichtigt 
worden wären, jedoch ſei dies wohl nicht geſchehen, 
ohne einigen von J. Herrl. binlängliche Kunde das 
von zu geben, was er daraus ſähe, daß auf einer 
gewiſſen Seite ſehr viele derſelben anweſend wären 
(Hört und Gelächter.) Lord Lyndhurſt und der 
Herzog von Wellington nahmen noch an der Debatte 
Theil, und zwar der Letztere auf Lord Harewood's 
Seite. Der Herzog fragte hierauf: ob der edle 
Graf gegenuber vielleicht einige Verhaltungs befehle 
wegen der Krönung Sr. Maj. erhalten habe? was 
Graf Grey verneinend beantwortete. Der Herzog 
fragte demnächſt: ob es nicht ndtbig ſeyn durfte, 
daß Se. Maj., innerhalb einer gewiſſen Zeit, einige 
Eide leiſte, welche mit der Krönung zuſammenhin⸗ 
gen? worauf Graf Grey antwortete, er wiſſe ſehr 
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wohl um die Eide, nicht aber, daß das Geſetz eine 
gewiſſe Zeit vorſchreibe, wann oder wo ſie geleiſtet 
werden müßten. Was die Verzögerung der Kroͤ⸗ 
nung betreffe, fo würde er dem Haufe nächſtens 
nähere Auskunft darüber ertheilen. Die Krönung 
ſei immer eine ſehe koſtſpielige Sache geweſen, und 
es ſei von Wichtigkeit, daß ſie mit ſo geringen Ko⸗ 
ſten, als möglich, bewerkſtelligt würde, Er wies 
derhole es, daß er keine Befehle von Sr. M. habe, 
konne aber verſichern, daß die geſetzlichen Verpflich⸗ 
tungen von Sr. Maj. auf irgend eine Weiſe einge⸗ 
gangen werden wurden. Bei dem Vorſchlage zur 
zweiten Leſung der Bill über die Ernennung von 
Lord⸗Lieutenants in Grafſchaften (in Irland) machte 
Lord Melbourne mehrere Bemerkungen über die 
Muützlichkeit dieſer, in England erprobten, Einrich⸗ 
tung für Irland, denen der Herzog von Wellington 
vollkommen beipflichtete, worüber Graf Grey ſeine 
große Zufriedenheit aͤußerte. Auch der Graf v. Li⸗ 
merick unterſtuͤtzte die Bill. 

Im Unterhauſe wurde die Gallerie um 1 Uhr ge⸗ 
offnet und war in kurzer Zeit ganz angefüllt, da 
auf dieſen Tag die zweite Leſung der Reformbill au⸗ 
gelegt war. Auch die ſaͤmmtilichen Plätze im Schiffe 
des Hauſes waren, bis zu den hinterſten Reihen, 
ſchon früh mit Mitgliedern beſetzt. Hr. Hume bes 
klagte ſich über das fruͤbe Belegen der Platze, wos 
durch mehrere ſeiner Freunde, die ſonſt nahe bei ihm 
zu ſitzen pflegten, Sitze in andern Theilen des Haus 
ſes hätten ſuchen muͤſſen. Er ſelbſt habe auf feinem 
Platz des Oberſten Lınofay Namen gefunden, dieſen 
weggenommen, und nach einem andern Platze ver⸗ 
legt. Der Sprecher ſagte hierauf: die Regel ſei, 
daß die Sitze nur von den Mitgliedern belegt würs 
den, welche bei dem Gebete anweſend ſeyn wollten, 
und daß das Anſchlagen der Namen eine Art von 
Andeutung ſei, daß ſie ſich bei dem Gebet einfinden 
wollten. Das Recht auf einen Sitz begründe ſich 
nur durch die Anweſenheit bei dem Gebet. Uebri⸗ 
2 würde die allgemeine Höflichkeit und Gefaͤllig⸗ 

eit der Mitglieder gegen einander mehr dabei thun, 
als eine feſte Regel. (Hort! Hört!) Bei den De: 
batten über die Reformbill zeichnete ſich beſonders 
die Rede des Sir J. B. Walſh, Mitglied für Sud⸗ 
dury, aus, welcher ſich dahin erklärte, daß er, 
uach einer reiflichen Ueberlegung, die Maßregel der 
Reform als für hoͤchſt gefaͤhrlich für die Engliſche 
Konſtitution und für das ganze Syſtem der gefell: 
ſchaftlichen Ordnung anſehen müffe. Sie J. W. 
ſetzte ſich, nach Vollendung feiner Rede, unter lau⸗ 
tem Beifallsruf nieder, der auch noch längere Zeit 
anpielt, Nach ihm ſprach Hr. Bruce, der ſich eben⸗ 
falls gegen die Bill erklärte, wogegen Hr. Ferguſ⸗ 
ſon dafür ſprach. Lord Porcheſter ſprach dawider, 
und erklärte, nachdem er ſich dahin geäußert, daß 
die jetzige bewegte Zeit nicht die rechte für die Ein⸗ 
dringung einer ſolchen Bill ſei, ſich ſelbſt unter lau⸗ 
tem Beifall dahin: daß er, wenn die miniſterielle 


Bill die wahre Freiheit des Volkes begründete, oder 
deſſen wahres Gluck herbeiführte, für dieſelbe ſtim⸗ 
men würde, ungeachtet der Gefahr, in welche fie 
die Ariſtokratie und die Monarchie brächte. Na 
einer kurzen Rede des Hrn. Knight für die Bill, 
welche damit ſchloß, daß er ſagte, „grade die jetzige 
Zeit mache die Maßregel der Reform nothwendig, 
weil es das Beſte ſei, ein Gegengift gegen eine Bes 
wegung dadurch zu bereiten, daß man dem Volke 
keinen Grund zu Klagen, in Ruͤckſicht auf die In⸗ 
ſtitutioneu, nach denen es regiert würde, ließe.“ 
Höre! Hoͤrt!), trug Hr. R. A. Dundas, wegen 
der fpäten Stunde, es war Mitternacht), auf die 
Vertagung der Debatte au, ein Antrag, den Herr 
O'Connell unterſtützte und den das Haus auch auf 
der Stelle genehmigte. Das Haus ſelbſt vertagte 
ſich, nachdem die übrigen Geſchafte erledigt worden 
waren, um 1 Uhr Morgens. N 

Am 30. Juni ſtarb in feinem Haufe in Lodge⸗Lane 
in Liverpool, im 80. Jahre feines Alters, der be⸗ 
rühmte Geſchichtſchreiber Wm. Roſcoe. Seine treffe 
lichen Geſchichtswerke haben ihn in der ganzen ge⸗ 
ſitteten Welt bekannt gemacht, und fein häuslicher 
Charakter war eben ſo achtungswerth, als die Art, 
wie er ſich nur durch ſich ſelbſt, durch eigenes, fortgeſetz⸗ 
tes Studium, die mannichfachen Kenntniſſe erwor⸗ 
ben hatte, welche er beſaß. 

Am letzten Sonnabend fand eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung der Aktionaire der hieſigen rin 
ſtatt, um die Angelegenheiten dieſer Auſtalt zu f 
nahe Auf den Antrag eines Aktionairs wurde 
nach ſehr lebbaften Diskuſſionen die Ernennung 
eines Ausſchuſſes beſchloſſen, um mehreren M 
brauchen, die ſich in der Verwaltung der Univ 
tät eingeſchlichen und von verſchiedenen Seiten her 
zu Beſchwerden Anlaß gegeben hatten, abzuhelfen. 

London den 6. Juli. In der Sitzung des Un⸗ 
terhauſes vom 5. Juli wurde die Debatte über die 
zweite Leſung der Reformdill fortgeſetzt, aber auch 
heute noch nicht beendigt. Es ließen ſich in dieſer 
Sitzung Hr. R. A. Dundas, Sir John Malcolm, 
Sir F. Vincent, die Herren G. H. Vernon, E. L. 
Bulwer, Lyon, Godſon, Edmund Peel, Oberſt 
Torrens, Trevor, Macauley, W. Bankes, der 
Kanzler der Schatzkammer und Sir George Mur⸗ 
ray abwechfelud für und gegen die Reformbill vers 
nehmen. Die Engl. Zeitungen ſtimmen darin übers 
ein, daß bei dieſer Debatte wenig vernommen wor⸗ 
den, was nicht ſchon fruher zur Sprache gekommen 
ſei, beben jedoch die beiden Vortrage des Herrn 
Macauley (für die Bill) und des Sir G. Murray 
(gegen die Bill) als eine Ausnahme hervor. 

Die Times enthalten den amtlichen Bericht üder 
die Staatseinnahme des letzten am 5. d. M. beens 
digten — Sie sn er ara 

Pfd., mithin 667,959 Pfd. weniger ale 
ulmlicen Quartal vorigen Jahres. „Dieſes Deſi⸗ 


zit /, bemerken die Times, „iſt jedoch nur ſcheinbat, 
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dem die aufgehobenen Taren für Bier, Haute, 
Er Lichte 5 Kattune eine, im Ver⸗ 
gleich der vorjährigen Einnahme für dieſe Artikel, 
ſo beträchtliche Summe ausmachen, 
dieſe in Anſchlag gebracht wird, annehmen kann, 
die Einnahme ſich im letzten Quartal um 798,000 
Pfd. vermehrt habe. Ein ſolches Reſultat iſt ohne 
Zweifel eine Ermuthigung für Alle, die einem ver⸗ 
nüaftigen Finanzſyſtem zugethan find, jo wie für 
diejenigen, die ihre Hoffnungen auf ein wachſendes 
National⸗Einkommen nicht auf bohe Zölle, ſondern 
auf größere Ausdehnung der Comſumtion degruͤn⸗ 
di, x 
Aus Gibraltar melden die letzten Briefe vom 10. 
Juni, daß nach allem Anſcheine die Aufhebung des 
reihafen⸗Rechtes für Cadix erfolgen werde, indem 
nach Berichten von dort der König von Spanien 
bereits das Tabacks⸗ und Salz⸗-Monopol der ges 
nannten Stadt entzogen habe, ohne welche das 
ganze Privilegium eines Freihafens in ſich ſelbſt 


zerfalle. 

\ u hier aus Liſſabon angekommenes Schiff hat 
Briefe von dort bis zum 16. Juni mitgebracht. Die 
Franzoſiſchen Bewohner waren für ihre perſönliche 

icherbeit ſehr beſorgt, und zwar in Folge der gegen 
Som Miguel ergriffenen feindlichen Maaßregeln; 
Verhaftungen batten indeſſen noch nicht ſtattgefun⸗ 
den, obgleich davon im Publikum die Rede ging. 

In einem Schreiben aus Gibraltar vom 18. Juni 
heißt es: „In Folge einer in Marokko ausgebroche⸗ 
nen Rebellion foll ſich der Kaiſer, der ſich in de 
befand, von dort mit ſeinen ſchwarzen Garden und 
einigen weißen Truppen nach Mequinez begeben has 
den. Unterweges, wird hinzugefügt, habe ſich ein 
Streit zwiſchen den ſchwarzen und weißen Truppen 
entſponnen, der in ein odlliges Blutbad ausartete 
und damit endigte, daß ſich die ganzlich geſchlage⸗ 
nen weißen Truppen in das Fort Klein⸗Fez einge⸗ 
ſchloſſen und dem Kaiſer Friedensbedingungen vor⸗ 
legten, die Letzterer aber mit der Erklärung zurück⸗ 
wies, daß er dieſe weißen Truppen, die zu einer 
kriegeriſchen und tapferen Provinz gehören und dem 
Souverain ſchon bisweilen Geſetze vorgeſchrieben, 
dis auf den letzten Mann vertilgen wolle.“ > 

7 — — — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Koͤnigsberg den 14. Juli. Der kommandi⸗ 
sende General v. Krafft Excellenz iſt in der vergan⸗ 
genen Nacht nach Memel abgegangen, um die Ent⸗ 
waffnung des Gielgudſchen Korps ſelbſt anzu⸗ 
ordnen. 

Bei Rogallen fand am 6. Juli ein kleines Ge⸗ 
cht ſtatt, in welchem die Ruſſ. Truppen 200 Ge⸗ 
gene und 2 Kanonen von den Inſurgenten er⸗ 
dberten. 200 Inſurgenten blieben auf dem Platze 
Die Polen retirirten am 7. Juli über Roſſian mit 
fiung vieler Verwundeten und Kranken. 


daß man, wenn 


Die Beaiesun 8⸗Komite in Roſſian iſt den einzie⸗ 
henden Ruſſ. Truppen entgegen gekommen und hat 
dem Kaiſer den Eid der Treue aufs neue geleiſtet. 
Nachrichten von der Polniſchen Graͤnze, die je⸗ 
doch nicht verbürgt ſind, melden, daß bei Grochow 
die Kaiſerl. Ruſſ. Armee von den Polen angegriffen 
worden ſey. Die Gefechte ſollen den zweiten und 
dritten Tag in dieſer Gegend noch fortgeſetzt worden 
ſeyn. Man hat jedoch noch kein Reſultat vers 
nommen. 342 i 
Aus Tilſit meldet man, daß Georgenburg von 
Kaiſerl. Ruſſ. Truppen beſetzt worden ſei. a 
Ueber den Empfang und die Beiſetzung der Leiche des 
K. Ruſſ. Feldmarſchal Grafen Diebiſch⸗Sabalkan⸗ 
ski zu Dlottowen vor Johannisburg iſt hier folgende 
Mittheilung bekannt geworden: 
Am goſten d. M. 10 Uhr 3 war der 
Leichenzug an der Graͤnze angelangt. Mehrere hoͤ⸗ 
here Oiftgere und Adjutanten ritten voran. An der 
Spitze Oberſt und Fluͤgeladjutant Fuͤrſt Trubetzkoi, 
Rittmeiſter und Fluͤgeladjutant v. Prittwitz (Schwer 
ſterſohn des Verblichenen), Oberſt v. Paradowski, 
Kommandeur des Grodnoſchen Huſarenregiments, 
Oberſt v. Meyendorff, Kommandeur des Küraſſier⸗ 
Regiments Prinz Albrecht von Preußen. Dieſen 
folgten 2 Soldaten mit Raͤuchergefaͤßen, ein Pope 
mit entbloͤßtem Haupte, der das Marienbild vor 
ſich hielt und der reich geſchmuͤckte mit 6 ſchwarz 
bekleideten Pferden beſpannte Leichenwagen, über 
dem ein ſchwarzer Baldachin mit weißen Pfeilern 
angebracht war. Der doppelte, hermetiſch ver⸗ 
ſchloſſene Sarg war mit Hut, Schaͤrpe, Degen und 
militairiſchen Inſignien geziert. Die Adjutanten 
Fuͤrſt Nariskin und v. Butturlin befanden ſich dem 
Sarge zur Seite. Gleich hinter dem Leichenwagen 
wurde das ſchwarz umhüllte Reitpferd des Verbli⸗ 
chenen gefuͤhrt. Hinter dieſem folgte eine Abthei⸗ 
lung von 40 Mann vom ıften Seeregiment. In 
dieſer Ordnung Überfchritt der Zug die Brucke des 
Graͤnzfluͤßchens Vincenta. Jenſeit der Grän 
verblieben die Eskorte, aus 2 Eskadrons des 
raſſier⸗Regiments Prinz Albrecht von Preußen und 
2 Kanonen beſtehend, 2 Kompagnieen vom ıften 
Seeregiment, das zahlreiche Muſikchor und die 
Ruſſiſchen Truppen, welche ſich außerdem dem 
uge angeſchloſſen hatten. Auf dem Preußi⸗ 
chen Gebiete wurde der Zug empfangen durch 
den General-Major v. Wittich, den Beamten der 
Kontumazdirektion, und einer großen Zahl von Of⸗ 
ſizieren und Civilperſonen. Die Preuß. ıfte Jaͤger⸗ 
abtheilung war in Parade aufgeſtellt. Wohlgeord⸗ 
net bewegte ſich nun der Zug nach der Grabſtaͤtte, 
wohin ein von allen bewohnten Orten entfernter neu 
eingerichteter Weg fuͤhrte. Die Gruft war des 
Gegenſtandes wuͤrdig, hoͤchſt geſchmackvoll mit dem 
Kaiferl, Ruſſ. Adler, dem Wappen des Verſtorbe⸗ 
nen, Eichenguirlanden, Gewehrpyramiden ıc.. vers 
ziert. Als der Zug die Grabſtaͤtte erreicht hatte, 
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die Preuß. rſte Aae eee den aufge⸗ 
ſtellt und der Gen. 


meiſter, Aſſeſſor Steinfurt, gefertigt und ward von 
ihm und einem feiner Gehuͤlfen, über Johannis⸗ 


ga eingeſetzt. Der Gehülfe muß nun dieſes Ak⸗ 
e 
kalen und der Sarg wird mit einer Escorte des 


Eine Gutsbeſitzerin im Gouvernement Pultawa 
pet ein Kapital von 146,000 Rubeln in dem Mos⸗ 
owiſchen Leihhauſe niedergelegt, um von den Zin⸗ 
fen deſſelben die jährliche Kopfſteuer für 1463 ihrer 
Bauern zu zahlen und den Ueberſchuß zum Kapital 
zur fernern Unterfiügung ihrer Bauern zu ſchlagen. 
Das größte Buch, welches je in der Welt erſchie⸗ 
— iſt, ſoll bis zum Jahre 1832 in. Englaud ans 
icht treten. Daſſelbe führt den Titel: „Ehren⸗ 
tempel Engliſcher Helden.“ Die Hoͤhe eines Blat⸗ 
tes iſt auf 4 Klaftern, die Breite auf 2 Klaftern, 
die Höhe eines Buchſtaben auf +; Fuß berechnet, 
ur Fabrikation des Papiers wurde eine eigene 
ſchine erfunden. Der Druck dieſes Rieſenwerks 
ieht mit Huͤlfe einer Dampfpreſſe. Statt der 
waͤrze wird Goldfiruiß genommen. Es 
Ganzen nur 100 Exemplare aufgelegt 


ſollen im 


werden, um als Zierde in den vorzuͤglichſten Biblio 


beten Englands zu dienen. 
Bekanntmachung. . 
In der Nacht vom Sten zum Öten Juni d. J. ges 


Er Uhr früh hat ein Grenzbeamter in Gemein⸗ 
chaft mit zwei Mus quetieren des Toten Infanterie⸗ 


Regiments, an dem Fluſſe Prosa ohr weit r⸗ 
fes Mirkow, Oſtrzeſzower Kreiſes, 24 S 
Polen eingeſchwaͤrzte Schweine, deren Treiber d 
Flucht ergriffen, in Beſchlag genommen. 
Dieſe Schweine ſind nach Erfüllung der Geſund⸗ 
beits polizeilichen Abſchaͤzung und Bekanntmachung 
des Licitations⸗Termins am 6fen d. M. in der 
Stadt Kempen für 78 Rthlr. 15 Sgr. oͤffentlich vers 
kauft worden. 6 1 n 
Zur Begründung ihrer etwanigen Anfprüche auf 
den Verſteigerungs⸗Erloͤs haben ſich ee 
ten Eigenthümer bis jetzt ncht gemeldet, weshalb 
fie nach Vorſchrift des H. 180. Titel 5 t. Theil I, der 
Gerichts⸗Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 
4 Wochen von dem Tage an, wo gegenwaͤrtige Be⸗ 
kanntmachung zum erſten male im hieſigen Intelli⸗ 
genz⸗Blatte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt-⸗Zoll⸗ 
Amte zu Podzamcze, jetzt in Kempen, zu melden, 
widrigenfalls, mit der Berechnung des Erlöfeg zur 
Kaſſe vorgeſchritten werden wird. 


Poſen den röten Juni 18317. an 
Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
—— Direktor. — 
Bekanntmachung. er 


In der Nacht vom kiten zum aten Juni d. J. 
ein Grenzbeamter, unter Mitwirkung g Möge 
tiere des Toten Infanterie-Regiments bei. Miele 
ſzowka, Oſtrzeſzower Kreiſes, 35 Stuck muthmaß⸗ 
lich aus Polen eingeſchwaͤrzte Schweine, deren 
Treiber die Flucht ergriffen, in Beſchlag genommen. 
Die in Rede ſtehenden Schweine find, nach vors 
angegangener Abſchaͤtzung und Bekanntmachung 
des Lieitations-Termins, in der Stadt Grabdw 
am aten Juni a. c. für 145 Rthlr. 18 Sgr. oͤffent⸗ 
lich verkauft worden. 2 
Zur Begruͤndung ihrer etwanigen Anſprüche a 
den Verſteigerungs⸗Erloͤs haben ſich die unbekann⸗ 
ten Eigenthümer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb 
fie nach Vorſchrift des H. 180. Titel 51. Theil I, 
der Gerichts⸗Ordnung aufgefordert werden 7 15 
binnen 4 Wochen von dem Tage an, wo gegen i 
tige Bekanntmachung zum erften male im hieſigen 
Intelligenzblotte erſcheint, beidem Königl. Haupte 
ir ar nen eien e widrigenfalls. 
der Berechnung des Erloͤſes zur Kaffe vorgeſchri 
werden wird. x 4 4 3 f 9 10 * 
Poſen den ı7fen Juni 1831. 
Geheimer Ober-Finanzrath und 
Direktor. 
Verpachtung. f 
Mu Bezug auf unſere Bekanntmachungen vom 
11. Mai und 14. Juni c. bringen wir hierdurch zur 
offentlichen Kenntuiß, daß zur Verpachtung der 


Proeinzial Steuer, 


EL = 


Guter Smolice, Kröbner Kreiſes, ein neuer Bi 


tungs⸗Termin auf den 
den iſt. ; 
Poſen den 13. Juli 1831. 


1 n n 
Provinzial⸗Landſchofts⸗Direktion. 


22. d. Mrs. beſtimmt wor⸗ 
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ae Bekanntmachung. a 
Im hieſigen Depoſitorio befinden ſich folgende 
Maſſen, deren Eigenthümer nicht ausgemittelt wer⸗ 
den konnen: ur 

1) im Daniel Schumannſchen Konkurſe die Perci⸗ 
piende: . 8 
2) der verehelichten Schmiedel mit 6 ſgr. 11 pf., 
b) des Wirthſchafters Klin⸗ 5 
gebeil aut. 3 Rtlr. 29 ſgr. 4 pf., 
c) der Wittwe des Daniel 
Schumann mit.. . 1 Rtlr. 17 fgr. 7 pf. 
ch der Magd Anna Maria a 
Schmidt mit 13 Rtlr. 1 fgr. 4 pf. 
2) die Buchſche Conkursmaſſe 
et 


m t ” . . 
3) die Esgen Samuelſche Con⸗ 
urs⸗Maſſe mit. 63 Rtlr. 7 ſgr. 

Die Eigenthümer haben dieſe Gelder innerhalb 4 
Wochen abzufordern, widrigenfalls ſolche zur Ju⸗ 
ſtiz⸗Ofſtzianten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden abgeliefert 
werden. f . 8 

Schneidemühl den 4. Juli 1831. ‚ 
Königl. Preußiſches Landgericht. 

dietal= Citation. 

Auf den Antrag der Königl. Intendantur des sten 
Armet⸗Corps zu Poſen fordern wir alle unbekann⸗ 
ten Kaſſen⸗ Gläubiger: 

1) der 10ten Invaliden⸗Compagnie zu Beutſchen, 

2) des Landwehr: Bataillons (Kargeſchen) 33ſten 
Jnfanterie⸗Regiments (1. Reſerve⸗Regimeuts), 

deſſen Eskadron und Artillerie⸗Compagnie in 


Karge, 
30 der Magiſräte zu Bentſchen, Tirſchtiegel und 
Karge aus deren Garniſon⸗Verwaltung, 
4) der Garniſon⸗Lazarethe zu Beutſchen und 
T.irſchtiegel, 


„ Rtlr. 26 fgr. 4pf. , 


gedachten Truppentheile, Magifträte und Lazarethe 
werden präfludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen des halb wird auferlegt werden. 

Meſeritz den 10. März 1831. 5 

en Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Auf Veraulaſſung des Kdnigl. Land zerichts hie⸗ 
felbft wird der am aoſten dieſes Monats in der Wo kif 
Falk ſchen Konkurs⸗Sache anſtehende Auftiondters 
min nicht in der Behauſung des Gemeioſchuldners, 
ſondern im Gerichtslokale des Koͤnigl. Landgerichts 
hieſelbſt abgehalten werden. f 
Poſen den 16. Juli 18317. 

v. Gumpert II., 8 
zandgerichts⸗Referendarius. 


Drei Sorten Achte Holländiſche Rauchtabake in 
Paketen hade ich fo eben direkt aus Amſterdam er⸗ 
halten und verkaufe davon: 

das Pfund beſten Portorico (Wappen ⸗Cnaſter) 


mit * 8 * A . 5 12 Sgr. 
de Zonnenboier (Schiffs⸗Cnaſter) mit 16 = 
Cnaſter No. 1. mit 8 


20 8 
Dieſe Tabacke empfehlen ſich eben ſo ſehr durch ihre 
Preis wuͤrdigkeit als durch vorzüglichen Geruch, fie 
find außerordentlich leicht auf der Zunge und were 


— daher jeden Tabackraucher vollkonnmen beftis⸗ 
igen. a 


Bietefe lb. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 18. Juli 1831, 


Getreidegattungen. Bar 5 7 


Der ecefel prtg) f 3 ler 


welche aus dem Etatsjahr, ıfen Januar bis ult. [Weizen 42 235 — J — — 
December 1830, noch Forderungen zu haben vermei⸗ Roggen 42 5—] 2 7 
den, hiermit auf, fi in dem | Gerte 12% 14306 
am 27 ſten Auguſt 2, c. Vormit⸗ Hafer 4176110 
tags um 10 Uhr, 5 Buchweizen 1 25— 2 au 
vor dem Herrn Landgerichts Rath Gieſecke hier ame | Erbſen — —— — — — 
ſtehenden Termine entweder in Perſon oder durch zus Kartoffenln n —1 25 — 1] — 
Uſſige Bevollmächtigte, wozu wir ihnen die Juſtize Heu 1 Ctr. 110 ll prß.] — 221 6 — 25 
Kommiffarien Mallow und Röftel vorſchlagen, zu | Stroh 1 Schock, 4 
— ihre Forderung zu liquidiren, ſolche mit 1200 l Preuß. 6 15— 7 | --— 
ifen zu weserflügen, und demnächſt das Weis Butter 1 Faß oder ©. 
tere, im Fall ihres Außenbleibens aber zu gewärtis 8 t Preuſ. Ir 1252| 
gen, daß ſie mit ihren Forderungen an die Kaſſen der 5 
r v rr 
e t 


3 rich t 
der Sanitäts⸗Commiſſion zu Pofen über Chokera⸗ Kranke. 


krank 


hiazugekommen 


„Juli 
213 Civil 


geneſen 


bleiben krank 


2 vom Civil 5 


geftorben 


x — 7 vom Civi — 
2 ueberhaupt find bis beute erkrankter vom Militair, 9 vom Civil; davon geſtorben 1 vom Mit 


kalt und 4 vom Civil. Pofen den 18. Juli 1831. 


